
ses und natürlich alle Mitglieder dieses Hohen Hauses – 
ihn machen. Lassen Sie uns dieses Problem weiter ange-
hen!

Vielen Dank.
(Beifall bei der LINKEN und dem BÜND-
NIS 90/DIE GRÜNEN sowie des Abg. 
Dr. Johann David Wadephul [CDU/CSU])

Präsident Dr. Wolfgang Schäuble:
Nächste Rednerin ist die Kollegin Corinna Rüffer, 

Bündnis 90/Die Grünen.
(Beifall beim BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN)

Corinna Rüffer (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN):
Sehr geehrter Herr Präsident! Liebe Kolleginnen und 

Kollegen! Es ist völlig richtig: Wir haben echt Besseres 
zu tun, als uns hier auf die Schulter zu klopfen, das Peti-
tionswesen zu loben und immer zu wiederholen, dass es 
eine Perle der Demokratie ist; da wird ja keiner wider-
sprechen. Wir alle, die wir im Ausschuss arbeiten, wissen 
doch, dass es echt noch ganz viel Luft nach oben gibt. Wir 
müssen die Arbeit des Petitionsausschusses viel besser 
machen.

Das hat ganz viel damit zu tun, dass die Verantwor-
tung, die wir tragen, von Jahr zu Jahr wächst. Wir können 
das im Moment an der Statistik ablesen. Herr Wendt und 
andere haben es gesagt, und es stimmt ja auch: Die 
Anzahl der Nutzerinnen und Nutzer wächst, sie ist um 
40 Prozent gestiegen. Die Anzahl der Mitzeichnungen 
ist sogar um fast 50 Prozent gewachsen. Das zeigt, dass 
das Instrument bei den Bürgerinnen und Bürgern 
ankommt. Das zeigt aber auch, dass wir eine Verantwor-
tung dafür tragen, mit diesem Instrument verantwor-
tungsbewusst und so gut wie möglich umzugehen.

(Beifall beim BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN)
Denn wir im Petitionsausschuss haben das Beste zu tun – 
ich meine das völlig ernst –, was Abgeordnete des Deut-
schen Bundestags überhaupt tun können: Wir können, 
müssen und vor allen Dingen dürfen uns für die Anliegen 
der Bürgerinnen und Bürger direkt einsetzen, nicht ver-
mittelt über Ausschüsse; die Bürgerinnen und Bürger 
können sich direkt an uns wenden. Sie sehen uns als die 
Anwälte der Menschen, als ihr Sprachrohr, die Verteidi-
gerinnen und Verteidiger ihrer Interessen.

Ich stehe hier nicht zum ersten Mal. Vielmehr habe ich 
seit einigen Jahren die Möglichkeit, die Bilanz des Peti-
tionsausschusses zu bewerten. Jedes Jahr stehe ich hier 
und stelle, glaube ich, ganz explizit die Stärken dieses 
Ausschusses in den Mittelpunkt, aber sage auf der ande-
ren Seite auch: Es gibt erhebliche Schwächen, an denen 
wir arbeiten müssen. Wir haben Erfolge zu feiern, aber 
wir vertun Woche für Woche Chancen. Das muss sich 
ändern, meine sehr verehrten Damen und Herren!

(Beifall beim BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 
sowie bei Abgeordneten der LINKEN)

Deswegen jammern wir nicht nur, sondern legen Vor-
schläge vor. Frau Kassner hat es gerade gesagt: Wir haben 
uns im Ausschuss in der Obleuterunde zusammengesetzt. 
Wir haben seitenweise Vorschläge vorliegen; wir müssen 

sie einfach umsetzen. Wir diskutieren seit Jahren darüber. 
Wir müssen endlich mit der Umsetzung beginnen. Diese 
Legislaturperiode darf nicht verstreichen, ohne dass das 
Petitionswesen tatsächlich erheblich verbessert wird.

(Beifall beim BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 
und bei der LINKEN sowie bei Abgeordneten 
der FDP)

Es muss durchlässiger und transparenter werden. Es muss 
leichter zugänglich, barrierefrei sein für alle Menschen in 
diesem Land. Wir müssen die Mitwirkung an unserem 
demokratischen Gemeinwesen verbessern.

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Verwaltung, 
die Kolleginnen und Kollegen sind ganz tolle Leute. Sie 
tun ganz viel dafür, dass im Einzelfall geholfen wird, und 
im Einzelfall funktioniert das auch. Dafür gibt es ja schö-
ne Beispiele, die im Jahresbericht dargelegt sind. Für ihre 
Arbeit will ich ihnen noch einmal danken.

(Beifall beim BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 
und bei der LINKEN sowie bei Abgeordneten 
der FDP)

Vor allen Dingen bin ich aber von den Bürgerinnen und 
Bürgern beeindruckt. Ich bin beeindruckt von dem Wil-
len, der Unverdrossenheit und dem großen Vertrauen der 
Menschen in diesem Land, das sie uns, dem Petitionsaus-
schuss und dem gesamten Parlament, entgegenbringen. 
Das ist wirklich bemerkenswert.

(Beifall bei Abgeordneten des BÜNDNIS-
SES 90/DIE GRÜNEN)

Ich bin auch berührt und bewegt davon, wie sehr sich 
Menschen öffnen, uns mit ihren persönlichen Sorgen, 
Ängsten und auch ihren Hoffnungen begegnen und uns 
um Unterstützung bitten. Über 50 Prozent aller Eingaben 
sind dieser Natur; sie sind höchstpersönlich. Dieses per-
sönliche Vertrauen ist wichtig; wir dürfen es nicht ver-
spielen.

Schauen wir noch einmal hin, um was es geht. Es geht 
ganz häufig um Probleme mit Anträgen bei Jobcentern, 
Krankenversicherungen, Versicherungen im Allgemei-
nen. Menschen haben es mit Sanktionsmaßnahmen zu 
tun, sie sind in existenziellen Krisen, und sie wenden 
sich an uns, das Parlament, weil sie Hilfe im Einzelfall 
brauchen.

Der Präsident hat gestern gesagt: Wir können als Parla-
ment Gesetze so gut schreiben, wie wir wollen, in der 
Exekutive, in der Anwendung, wird es immer Probleme 
geben. – Deswegen brauchen die Bürgerinnen und 
Bürger diesen Petitionsausschuss, um im Einzelfall wirk-
lich aus der Krise herauszukommen. Das ist unsere Auf-
gabe.

(Beifall beim BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 
sowie bei Abgeordneten der LINKEN)

Auf der anderen Seite gibt es ganz viele kreative Men-
schen mit hohem Potenzial in Deutschland, die sich an 
den Petitionsausschuss wenden mit Vorschlägen, um 
unser Gemeinwesen nach vorne zu treiben. 2019 – es 
ist nicht weiter verwunderlich – stand natürlich das The-
ma Klimaschutz im Mittelpunkt der Aufmerksamkeit: 
Tempolimit auf Autobahnen, Klimaschutzgesetz, Bie-
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nenschutz, Klimanotstand – alles Petitionen mit über 
50 000 Unterstützerinnen. Sie von der AfD – Sie können 
noch so dreckig lachen, ja – haben es mit allen Mitteln 
versucht, aber Sie konnten diesen Ausschuss nicht 
kapern, es ist Ihnen nicht gelungen.

(Beifall beim BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN, 
bei der CDU/CSU, der SPD und der FDP sowie 
bei Abgeordneten der LINKEN)

Menschen, die sich konstruktiv an diesem Land betei-
ligen wollen, haben diese Vorschläge eingereicht. Jetzt 
müssen wir den Auftrag daraus ziehen, es umsetzen. Hel-
fen wir mit dabei, diesen Ausschuss auf die Beine zu 
stellen! Schöpfen wir seine Rechte im Sinne der Bürger-
innen und Bürger aus! Wecken wir den schlafenden Rie-
sen! Das ist die Aufgabe und mein großer Wunsch an 
diesem Morgen.

Vielen Dank.

(Beifall beim BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN, 
bei der SPD und der LINKEN)

Präsident Dr. Wolfgang Schäuble:
Jetzt erteile ich das Wort dem Kollegen Jens Lehmann, 

CDU/CSU.

(Beifall bei der CDU/CSU)

Jens Lehmann (CDU/CSU):
Herr Präsident! Meine Damen und Herren! „Die Tätig-

keit des Petitionsausschusses des Deutschen Bundestages 
im Jahr 2019“, hinter dem doch recht unscheinbar wir-
kenden Titel verbirgt sich mehr, als es zunächst erscheint, 
viel mehr. Zum einen ist die Anzahl der eingereichten 
Petitionen – meine Kollegen erwähnten es bereits – aber-
mals gestiegen, um 2,5 Prozent auf insgesamt 13 529 Peti-
tionen, die zeigen, wie sehr die Bürger vom Instrument 
der Petition Gebrauch machen, um auf Missstände hinzu-
weisen oder auch Gesetzesänderungen anzuregen. Mein 
geschätzter Kollege Oster hat es letztes Jahr sehr treffend 
formuliert – ich zitiere –:

Das Petitionsrecht ist … ein starker Baustein in 
Sachen direkter Demokratie.

Die Bürger bauen auf diesen Stein,

(Beifall bei der CDU/CSU)

sie nutzen dieses Element der direkten Demokratie, um 
sich an der Architektur des Staates zu beteiligen; das 
belegen die Zahlen.

Die gestiegene Zahl der eingereichten Petitionen, die 
im Tätigkeitsbericht beschrieben sind, zeigt jedoch noch 
etwas anderes, was sich hinter dem Titel verbirgt, näm-
lich die Mehrarbeit für alle Beteiligten: die Mitarbeiter 
des Ausschusses und der Fraktionen, die Mitarbeiter der 
Abgeordnetenbüros und die Mitglieder des Ausschusses. 
Mich freut dieses Mehr an Arbeit. Es gibt uns die Mög-
lichkeit, dass wir uns – neben der Arbeit in den Wahl-
kreisen – direkt mit den Anliegen der Bürger auseinan-
dersetzen und im Rahmen der Möglichkeiten des 
Petitionsausschusses für Verbesserungen sorgen.

Lassen Sie mich dies anhand ausgewählter Beispiele 
aus dem aktuellen Jahresbericht etwas näher erläutern. 
Die derzeit wohl bekannteste Petition ist die Petition 
„Rettet die Bäder!“ der DLRG. Hier war sich der Peti-
tionsausschuss fraktionsübergreifend einig: Es muss 
etwas geschehen, wir müssen dafür sorgen, dass die 
Bäderschließungen gestoppt werden, damit vor allem 
unseren Kindern das lebensnotwendige Schwimmen bei-
gebracht werden kann. Daher bitten wir mit dem höchsten 
Votum des Ausschusses, dass sich die Bundesregierung 
dieser Petition annimmt.

An dieser Stelle möchte ich unseren Bundesinnenmi-
nister Horst Seehofer freundlich an den in Aussicht 
gestellten Goldenen Plan erinnern, den er im vergange-
nen Dezember auf der Mitgliederversammlung des Deut-
schen Olympischen Sportbundes erwähnt hat.

(Beifall bei Abgeordneten der AfD)
Nicht nur die DLRG, sondern vor allen Dingen viele 
Breitensportler und Spitzenathleten freuen sich, wenn 
dieser Plan zur Anwendung kommen wird.

Im Petitionsausschuss bekommen wir auch Petitionen 
eingereicht, welche die Bundeswehr betreffen. Als Mit-
glied des Verteidigungs- und des Petitionsausschusses 
habe ich an dieser Stelle dankenswerterweise einen sehr 
guten Überblick über die Sachlage und kann diese aus 
einer weiteren Perspektive betrachten. So erreichten uns 
beispielsweise Petitionen, welche militärische Tiefflüge 
oder das Betanken in der Luft stark einschränken wollten, 
weil die Beschränkung die Lebensqualität in den betrof-
fenen Gebieten erhöhen würde. Demgegenüber stehen 
die militärischen Erfordernisse der Bundeswehr. Solche 
Petitionen zeigen uns also, wie schwierig es manchmal 
ist, wenn unterschiedliche Interessen aufeinandertreffen.

(Beifall bei der CDU/CSU)
Die eingereichten Petitionen zeigen uns vor allem aber, 

dass Schicksale hinter den Anliegen stecken. Die Einga-
ben an den Bundestag können auch Bereiche direkt vor 
unserer eigenen Haustür berühren. Ich erlaube mir daher, 
zwei Petitionen zu erwähnen, die aus meinem Wahlkreis – 
Leipzig I – kommen und die mich inhaltlich besonders 
berührt haben:

Die erste Petition richtet sich gegen eine Flugroute am 
Leipziger Flughafen; hier wollen Menschen aus meiner 
Nachbarschaft Änderungen an den Flugrouten erreichen.

Die zweite Petition befasst sich mit der Aufarbeitung 
von DDR-Unrecht, nämlich den sogenannten gestohle-
nen Kindern der DDR. Sie kennen es vermutlich noch 
aus der letzten Aussprache: Es geht um Kinder, die gegen 
den Willen ihrer Eltern zur Adoption freigegeben wur-
den, wo teilweise sogar der Tod von Säuglingen durch die 
staatlichen Stellen der DDR vorgetäuscht wurde. Wenn 
wir hier als Petitionsausschuss unseren Beitrag dazu leis-
ten können, dass den Betroffenen geholfen wird, und eine 
Lösung zum Wohle der Betroffenen finden, dann erfüllt 
mich die Arbeit im Petitionsausschuss mit großem Stolz.

Ich möchte aber auch vor allzu großen Erwartungen an 
den Petitionsausschuss warnen. Wir sind eben keine 
Gerichtsinstanz, die Entscheidungen in die eine oder 
andere Richtung fällt. Wir befassen uns mit Themen 
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